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Hans Moreth,
Fürther SPD-Stadtrat, zur bayeri-

schen Extratour beim Rauchverbot:
„Auch als Nichtraucher kann ich

mit einer Ausnahme des Rauchverbo-
tes in Bierzelten und bestimmten Gast-
häusern leben. Das sind Freizeitberei-
che, die ich meiden kann. Anders sieht
es in der Arbeitswelt aus. Deshalb
habe ich mich auch für ein generelles
Rauchverbot in öffentlichen Gebäu-
den ausgesprochen. Was für Bundesbe-
hörden gilt, sollte doch ebenfalls auf
kommunaler Ebene praktiziert wer-
den. Der Ältestenrat der Stadt Fürth
hat sich bereits hinter meine Initiative
gestellt. Danach soll künftig selbst in
Raucherzimmern, die gelegentlich
von Nichtrauchern betreten werden
nicht mehr gequalmt werden. Als ich
1966 in den Stadtrat gewählt wurde,
war das Rathaus noch fest in der
Hand der Raucher. Nach Stadtratssit-
zungen haben mir regelmäßig die
Augen getränt und die Kleider haben
noch lange nach Rauch gerochen.“

Majestätisch . . .
. . .geht es an diesem Samstag im

„Roten Ochsen“ in Vach zu, wenn die
Faschingsgesellschaft Treue Husaren
Fürth zum Casting für das neue Kin-
derprinzenpaar bittet. Ab 16 Uhr kön-
nen sich Bewerberinnen und Bewer-
ber bis zwölf Jahre vorstellen. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich. Die
Auswahl treffen der Präsident und die
Garde-Trainer. Sicheres Auftreten
und die Fähigkeit, einen kurzen Dia-
log einzustudieren, sind von Vorteil.
Ab 17 Uhr können die Besucher dann
die verschiedenen Garden und Tanz-
formationen der Gesellschaft live erle-
ben. Wer Lust verspürt, kann nach
Ostern an einem kostenlosen Probe-
training teilnehmen. Mit Kosten ist
die Regentschaft des Kinderprinzen-
paares nicht verbunden. Auch die Kos-
tüme werden gestellt. Reichtümer
sind allerdings nicht zu erwarten.

ANGEFRAGT

Schwarzfahren macht erfinde-
risch. Den Beweis lieferte eine

39-Jährige, die ohne Fahrschein in
der U-Bahn erwischt worden ist.
Weil sie nicht auf den Kopf gefallen
ist, erzählte sie den Kontrolleuren
eine spannende Geschichte eines
Raubüberfalls, dem sie gerade zum
Opfer gefallen war. Die Untergrund-
Sheriffs, die diese Story in der ein
oder anderen Variation vielleicht
schon öfter gehört hatten, fanden sie
jedoch nicht so spannend und beharr-
ten auf 40 Euro Schwarzfahrerzu-
schlag. Auch eine Anzeige wegen
Diebstahls bei der Fürther Polizei
bewahrte sie nicht davor, denn auch
die Polizisten ließ sich nicht beein-
drucken. Schlechte Zeiten sind das,
in denen selbst die edle Dichtkunst
derart brotlos wird.

P
Das Verstecken von Schätzen

gehört seit Urzeiten zu den Leiden-
schaften der Menschen. Selbst un-
sere aufgeklärte Gegenwart kommt
nicht ohne solch archaische Handlun-
gen aus. So werden nicht nur in
Kirchturmspitzen mit großer Hin-
gabe Zeitdokumente aufbewahrt,
selbst ein so profanes Bauwerk wie
ein Parkhaus kommt nicht ohne
Schatzkammer aus. Würdig zele-
briert wurde auch die Grundsteinle-
gung für die neue Garage am neuen

Fürther Thermalbad. In
den gemauerten Grund-
stein versenkte das
Stadtoberhaupt eine
Kupferkartusche, die
unter anderem einen
Fotoapparat enthält.
Der technische Fort-
schritt gerade auf dem
Gebiet der Lichtbildne-
rei macht ältere Geräte
immer schneller über-

flüssig. Das Deponieren
in einen Grundstein
kann deshalb auch als
vornehme Art kosten-
loser Müllentsorgung
durchgehen. Vielleicht
trägt es ja zur Erbauung
der Nachwelt bei, wenn
irgendwann einmal die
alte Kamera wieder ans
Tageslicht gefördert
wird.

Mit dem Fotoapparat fängt die Für-
ther Künstlerin Barbara Lidfors
gerne den Alltag in der Stadt ein, um
die Szenen später fotorealistisch auf
die Leinwand zu bannen. In der
kunst galerie fürth stellte sie einige
ihrer Werke kürzlich vor. Und weil
die Großstadt Fürth doch ein niedli-
ches Nest ist, kam es dort zur denk-
würdigen Begegnungen zwischen Ori-
ginal und Porträt: zur Kunst des
Augenblicks. Weniger Glück hatten
mitunter die Porträtisten der Ahnen-
galerie im Fürther Rathaus. Da
wurde schon mal ein Bürgermeister-
Kopf wieder aus dem Saal verbannt,
weil die Farben zu ausgefallen
erschienen. Die Fürther lieben näm-
lich den Wiedererkennungseffekt.

P
Gesund war die ganze Aufregung

sicher nicht, die in den vergangenen
Monaten um die Gesundheitsreform
tobte. Überflüssig obendrein, bietet
ein findiger Unternehmer den FN
doch eine „Gesundheitsreform zum
Selbermachen“ an. Viel Geld, so
wird versprochen, könne man mit ein
paar Mausklicks sparen. Im Handum-
drehen lasse sich so ein spottbilliger
„Krankentranfer“ organisieren. Eine
sehr verdächtige Sparversion. Billi-
ger ist lediglich Schwarzfahren, aber
das will eben gelernt sein.

VOLKER DITTMAR

ANGESAGT

FÜRTH (fn) — Ab heute läuft die
Anmeldung für das Ferienprogramm
der Stadt.

Von 9 bis 13 Uhr sind vier Telefonlei-
tungen für die Rufnummer 9741568
geschaltet, über die man sich eines der
Angebote sichern kann. Am kommen-
den Montag zwischen 8 und 17.30 Uhr
müssen die Anmeldungen persönlich
bestätigt werden. Weitere Anmeldun-
gen sind am Dienstag, 27., und Mitt-
woch, 28. März, jeweils von 15 bis

17.30 Uhr im Ämtergebäude am
Königsplatz möglich.

Das Programmheft liegt an allen
Fürther Schulen, in der Tourist-Info
am Bahnhofplatz, der Bürgerbera-
tung und im Ämtergebäude am Kö-
nigsplatz aus. Im Internet ist es auf
der Homepage der Stadt (www.fu-
erth.de) einzusehen. Es gibt zahlrei-
che Tagesausflüge, Sport- und Krea-
tivangebote, wie zum Beispiel Oster-
basteln und eine Musical-Woche.

FÜRTH (hei/hän) — Der umstrit-
tene Saturn-Elektromarkt neben
dem Kulturforum wird erheblich spä-
ter fertig als erwartet. Nach den Wor-
ten von Oberbürgermeister Thomas
Jung kann er voraussichtlich erst im
April 2008 eröffnen.

Ursprünglich hatte die Handels-
kette ihr neues Fürther Haus schon
bis zum Herbst, also rechtzeitig zum
Weihnachtsgeschäft, fertig stellen
wollen. Eine Saturn-Sprecherin
wollte dazu gestern auf FN-Anfrage
keine Auskunft geben.

Laut Vertrag muss die Stadt das
Gelände des früheren Schlachthofs
altlastenfrei an den Media-Saturn-
Konzern übergeben. Dies ist mittler-
weile erledigt. Die Kommune habe
die entsprechenden Arbeiten abge-
schlossen, alle Rückstände im Boden
seien beseitigt und entsorgt worden,
heißt es im Rathaus. Dabei handelte
es sich vor allem um Fundamente des
alten Schlachthof-Kühlhauses, die
giftige Dämmstoffe enthielten.

Lediglich der zwei bis drei Meter
breite Erdrand, der ebenfalls ver-
seuchtes Material enthält, muss noch
abgetragen werden. Auf Kosten der
Stadt wurden außerdem mehrere

Gas-, Strom- und Wasserleitungen
verlegt, die zu nah an der Baugrube
vorbei geführt hätten. In etwa zwei
Wochen soll außerdem noch eine
neue Trafo-Station an der Kapellen-
straße in Betrieb gehen.

Nach zwischenzeitlichem Still-
stand hat nun endlich Media-Saturn
die Arbeiten an dem Zehn-Millio-
nen-Projekt aufgenommen. Mehrere
Firmen sind mit der Ausführung
beauftragt, darunter ein Unterneh-
men, das auf schwierige Bodenver-
hältnisse spezialisiert ist. Wegen der
Nähe zum Fluss und der schwierigen
Abschottung gegen das Grundwasser
hatte sich der Startschuss verzögert.

Auffällig ist eine riesige Ramme,
die dazu dient, Bohrpfähle zu setzen
und den Erdrand abzustützen. Eine
solche Bohrpfahlwand wird nächste
Woche entlang des ehemaligen Eve-
nord-Gebäudes eingebaut und soll
sich schließlich um das gesamte
Grundstück herumziehen. Außerdem
muss die Baugrube, die vollgelaufen
war, geleert werden. Nach Auskunft
der Stadt wurde zu diesem Zweck ein
spezielles Brunnen-System entwi-
ckelt, mit dessen Hilfe das Wasser in
die Rednitz geleitet wird.

Die Altlasten sind entsorgt, die Bauarbeiten haben begonnen: Mehrere Firmen wurden beauftragt, um den neuen Saturn-
Fachmarkt auf dem ehemaligen Schlachthofgelände zu errichten. Foto: Hans-Joachim Winckler

Original und Fälschung: Spannende Begegnung in
der kunst galerie fürth. Foto: Thomas Kraus

AUCH DAS NOCH

Anrufe fürs Ferienprogramm
Die telefonische Anmeldung bei der Stadt Fürth beginnt

FÜRTH (hän) — Wetter verrückt:
Vom herbeigesehnten Frühling, der
nun angeblich Einzug halten soll,
waren Stadt und Landkreis Fürth ges-
tern so weit entfernt wie Sibirien von
der Karibik. Schnee und Eis sorgten
in den Morgen- und Vormittagsstun-
den für bezaubernde Winterlandschaf-
ten – und für allerlei Ärger.

So kam es im Landkreis noch ein-
mal zu Unfällen wegen glatter Stra-
ßen (siehe Artikel oben); aber auch
Autofahrern, die keinen Schaden
davontrugen, war der Missmut beim
Abkehren ihrer Fahrzeuge zu Beginn
der kalendarischen Frühlingszeit ins
Gesicht geschrieben.

In Gärten bot sich ein Bild, das man
nicht allzu oft zu sehen bekommt: Blü-
tenknospen und Triebe reckten sich
trotzig aus der weißen Pracht. Ab die-
sem Wochenende, sagt der Wetterbe-
richt, werden sie aber mit verträgliche-
ren Temperaturen konfrontiert sein.

Wer noch Tipps für die Pflege seiner
Pflanzen im Garten oder auf dem Bal-
kon braucht, bekommt sie in dieser
Ausgabe: Auf Seite 2 des Lokalteils ist
nachzulesen, was vier Experten unse-
ren Lesern in einer Telefonaktion der
Fürther Nachrichten rieten.

Zauber der Dichter und Maler
Kreative Kräfte am Werk — Überraschung im Grundstein

Saturn muss warten
Arbeiten haben sich verzögert — Eröffnung erst 2008

FÜRTH Land (fn) — Schnee- und
Eisglätte sind die Ursache für zwei
Unfälle, die sich gestern in den frühen
Morgenstunden ereigneten. Glückli-
cherweise wurde niemand verletzt.

Kurz vor vier Uhr kam ein 22-jähri-
ger Autofahrer, der mit seinem Klein-
transporter auf der B8 in Richtung
Neustadt an der Aisch unterwegs war,
ins Schleudern. Laut Polizei war er
mit zu hoher Geschwindigkeit unter-
wegs. Nach einigen Drehungen auf

der Straße rutschte das Fahrzeug in
den Graben und blieb auf der linken
Seite liegen. Der Fahrer blieb unver-
sehrt.

Etwa eine Stunde später rutschte
eine 60-jährige Frau mit ihrem Wagen
gegen einen Baum, der quer auf der
Frankenstraße zwischen Bronnam-
berg und Wintersdorf lag. Die Fahre-
rin hatte den Stamm, der unter den
Schneemassen zusammengebrochen
und auf die Fahrbahn gefallen war,

erst sehr spät gesehen und war trotz
Vollbremsung mit ihm kollidiert.

Auch die Frau erlitt jedoch keine
Verletzungen. An dem Wagen ent-
stand ein Schaden in Höhe von rund
1000 Euro. Die Freiwillige Feuerwehr
Zirndorf zerkleinerte das Hindernis
und räumte es von der Fahrbahn.
Außerdem fällten die Männer in
unmittelbarer Nähe der Unfallstelle
drei weitere Bäume, die umzustürzen
drohten.

Das Wetter sorgt für Kontraste: In Cadolzburg treibt ein Fliederbusch in frostiger Kulisse aus. Foto: Reiner Bernhardt

Verkehrsunfälle auf glatten Fahrbahnen
Bei Schnee und Eis kamen ein 22-Jähriger und eine 60-Jährige mit ihren Autos ins Rutschen

Knospen und Triebe trotzen dem Winter im Frühling
In Stadt und Landkreis Fürth sorgten die Wetterkapriolen für reichlich Verwirrung — Besserung ist bereits in Sicht


